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Vorbemerkungen: 

Da der Haushalt der Gemeinde Breitscheid 2017, wie bereits 2015 u. 2016 im ordentlichen Ergebnis aus-

geglichen ist, erfolgt eine mit der Kommunalaufsicht vereinbarte, „abgespeckte“ Fortschreibung 2017. 
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1.1. Rechtliche Grundlage 
Dauerhaft kann die verfassungsrechtlich garantierte Kommunale Selbstverwaltung nur wahrgenommen werden, wenn die 

Stadt oder Gemeinde ihr Vermögen und ihrer Einkünfte so verwaltet, dass die Gemeindefinanzen gesund bleiben und auch auf 

die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Bürger und Einwohner Rücksicht nimmt (§10 HGO). Daher ist die Gemeindewirtschaft 

grundsätzlich auf einen Haushaltsausgleich angelegt (§ 92 Abs.4 Satz 1 HGO). Die Rechtsnorm nennt drei „Tatbestände“, die die 

Erstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes erforderlich machen, in § 92 Abs. 5 HGO formuliert worden: 

„Die Gemeinde hat ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen, wenn  

1. der Haushalt trotz Ausnutzung aller Einsparmöglichkeiten bei den Aufwendungen und Auszahlungen und Ausschöpfung 

aller Ertrags- und Einzahlungsmöglichkeiten nicht ausgeglichen werden kann oder 

2. Fehlbeträge aus Vorjahren auszugleichen sind oder.  

3. nach der Ergebnis- und Finanzplanung (§ 101 HGO) im Planungszeitraum Fehlbeträge erwartet werden. 

Es ist von der Gemeindevertretung zu beschließen und der Aufsichtsbehörde mit der Haushaltssatzung vorzulegen.“ 

 

1.2. B isher iges Kon so l id ierungszie l  

Das angestrebte oberste Konsolidierungsziel ist es, den 2015 planerisch erstmals wieder erreichten Haushaltsausgleich dauer-

haft zu sichern. Die vorläufige Ergebnisrechnung 2015 weist einen Überschuss von 220.869 und liegt somit um 88.871 besser 

wie der Ansatz. Der Haushalt 2016 sowie die Folgejahre bis 2020 - Finanzplanungszeitraum - sind ausgeglichen. 

 

Ergebn ishau sha lte  

 

Ergebn is  2015 An satz  2016 An satz  2017 An satz  2018 An satz  2019 An satz  2020 

220.869  103.523  164.361  352.800  325.500  260.200  

 

 
2 .  Aktu el le  Ausgan gslage 
Für das Haushaltsjahr 2017 kann erneut ein ausgeglichener  Haushalt vorgelegt werden. Der Ergebnishaushalt weist einen 

Überschuss von 164.361  € aus. Das positive Ergebnis resultiert auch aus den Auswirkungen der Neuordnung des KFA. Für die 

Ansätze der Einkommensteuer, Umsatzsteuer, Familienlastenausgleich, Schlüsselzuweisungen und der Kreis- und Schulumlage, 

wurden die Daten aus dem Finanzplanungserlass des HMdIS vom 30. September 2016 (Anlage 1) verwendet. 

 
Erträge 
Im Wesentlichen erhöhen sich die Steuererträge mit rund 192 Tsd. €, die Transferleistungen um 155 Tsd. € und die Erträge aus 

Zuweisungen und Zuschüssen um 109 Tsd. €.  

 

Aufwendungen   
Die wesentlichen Veränderungen ergeben sich bei den Personalaufwendungen, durch Tarifvertragsänderungen bei den Erzie-

herinnen, durch Personalaufstockungen im Rahmen des Stellenplanes bei der Pflegestation und durch die Einplanung von 0,5 
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Stellen im FD 1.2 - Finanzen. Insgesamt sind Mehrkosten von rund 159 Tsd. €  eingeplant. Die Zuschüsse erhöhen sich um rund 

103 Tsd. und die Steuern u. Umlagen um 57 Tsd. €    

 

Die einzelnen Positionen des Ergebnishaushaltes Erträge/Aufwendungen sind im Vorbericht auf den  Seiten 34 - 44 zur Haus-

haltssatzung detailliert aufgeführt und erläutert. 
 
 
Veränderungen im Ergebnishaushalt gegenüber dem Haushaltsansätzen 2016 im Überblick: 

Erträge HH-Ansätze

2017

Mehrertrag

in €

Minderertrag

in €

Privatrechtliche Leistungsentgelte -            676.145                   23.095   

Öffentlich-rechtl. Leistungsentgelte -            988.450                   21.750   

Kostenersatzleistungen -              13.600                        34.700   

Bestandsveränderungen und and akt. Eigenleistungen                          -     

Steuern u. steuerähnl. Erträge -         3.849.000                 192.300   

Erträge aus Transferleistungen -            696.650                 154.650   

Erträge aus Zuweisungen und Zuschüsse -         1.787.500                 109.000   

Erträge a.d. Aufl. von Sonderposten -            430.725                          2.135   

Sonstige ordentlichen Erträge -            138.500                      1.500   

Summe -        8.580.570                 502.295                        36.835   

Saldo Mehr-/Mindererträge                   465.460   

 Mehraufwand  Minderaufwand 

 in €   in € 

Personalaufwendungen           2.309.750                 159.370   

Versorgungsaufwendungen              205.420                   11.420   

Sach- und Dienstleistungen           1.522.395                          1.265   

Abschreibungen              794.993                   55.646   

Zuschüsse und Zuweisungen              363.450                 103.350   

Steueraufwendungen und Umlagen           2.975.000                   57.000   

Sonstige ordentl. Aufwendungen                50.500                   17.600   

Summe           8.221.508                 404.386                          1.265   

Saldo Mehr-/Minderaufwand                   403.121   

Finanzergebnis              214.700                          1.500   

Außerordentliches Ergebnis -              20.000                                 -     

Gesamtergebnis -164.362 60.838

Aufwendungen

gegenüber Vorjahr

 gegenüber dem Vorjahr 

 
 

 

3. Höhe des Fehlbedarfs 
 
3.1. Status Jahresabschlüsse  
Die Prüfung des Jahresabschlusses 2008 erfolgte mit Unterbrechungen in der Zeit vom 27.08.2012 bis zum 29.11.2012 durch 

die Abteilung Revision und Vergabe des Lahn-Dill-Kreises. Der Schlussbericht wurde zusammen mit dem Rechenschaftsbericht 

der Gemeindevertretung vorgelegt und am 04.11.2013 beschlossen.   

 

Ziel der Verwaltung ist es, die noch offenen Jahresabschlüsse möglichst zeitnah aufzustellen. Wie geplant hat die Finanzabtei-

lung in 2015 mit Unterstützung der ekom21, die Jahresabschlüsse der Jahre 2009 - 2012 erstellt und bis 2011 zur Prüfung an-

gemeldet. Der JA 2012 ist abgeschlossen und wird bis zum Jahresende prüfbereit sein. Außerdem hat sich die Abteilung für 

Revision des Lahn-Dill-Kreises zur Prüfung des JA 2009 ab November 2016 angekündigt. 

 

Hier die Zeitachse für die geplante Aufstellung der noch offenen Jahresabschlüsse nach Absprache mit der Kommunalaufsicht: 
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Aktuelles Ziel der Verwaltung ist es nunmehr, die Jahresabschlüsse 2013 bis 2015 bis zum Ende des Jahres 2017 aufzustellen. 

 

3.2 kumulierter,  aktueller und mittelfristiger Fehlbedarf 

Auf der Basis der aktuell bekannten Daten (vorläufiges IST) ist die Gemeinde Breitscheid nicht durch einen kumulierten, bilanzi-

ellen Verlustvortrag belastet. Auch sind weder ein aktueller fehlbedarf (2017) noch ein mittelfristiger derzeit festzustellen (2018 

– 2020). 

4. Umsetzung des HSK 2016 

4.1. umgesetzte Maßnahmen - (Anlage 2) 

1. Erhöhung der Hebesätze für die Grundsteuer A und B von 280 %  auf 300 %  

2. Erhöhung des Hebesatzes für die Gewerbesteuer von 335 % auf 340 % 

 

4.2. Nicht oder nicht vollständig umgesetzte Maßnahmen  

-- 
 

5. Einnahmebeschaffungsgrundsätze gem. § 93 HGO 

5.1. Realsteuerhebesätze Steuern 
Die Realsteuerhebesätze wurden um weiter 10 v.H. angehoben, die sich an den sogenannten Nivellierungshebesätzen des KFA 

orientieren: 

 

Steuerart Breitscheid Nivellierungshebesätze 

2014 2015 2016 2017 bis 2015 ab 2016 

Grundsteuer A 260 280 300 310 220 332 

Grundsteuer B 260 280 300 310 220 365 

Gewerbesteuer 330 330 340 350 310 357 

 

5.2. Gebühren  
Hier wird auf die Ausführungen im HSK 2015 verwiesen; der aktuelle Status ist der Anlage 3 zu entnehmen. 

 

5.5. Kostendeckung in der Kinderbetreuung 
Die Gemeinde Breitscheid hat zwei eigene Kindertagesstätten in den Ortsteilen Medenbach und Rabenscheid in ihrer Träger-

schaft und es besteht eine kirchliche Einrichtung in der Kerngemeinde, um den Bedarf abzudecken. In den vergangen Jahren 

wurden die Einrichtungen entsprechend der gesetzlichen Vorgaben und der gesellschaftlichen Anforderungen kontinuierlich 

weiterentwickelt.  

 

Die Kindergartensatzung und die Gebührensatzung zur Kindergartensatzung wurden in den letzten Jahren und zuletzt zum 

01.11.2006 angepasst und die Strukturen grundlegend geändert. Das Betreuungsangebot wurde durch ein modulares System 

wesentlich erweitert. Außerdem sind altersübergreifende und integrationsgruppen installiert. Es wird eine ganztägliche Be-

treuung mit Mittagsverpflegung angeboten.  

 

Zum 01.01.2011 erfolgte letztmalig eine Anhebung der Kindergartengebühr die zu einer Erhöhung des Kostendeckungsgrades 

beiträgt. Die Einrichtungen werden allerdings auch durch erhöhte Personalkosten aus Tarifvertragsänderungen und mit der 

Erhöhung der Fachkräfte durch die Mindestverordnung zusätzlich belastet. 

 

Kostendeckungsgrad rund 31,4 % 

 

  

Bearbeitungs

Jahr
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

2015

2016

2017

2018

2019 JA 2018

JA 2017

JA 2009 prüfbereit JA 2010 - prüfbereit

JA 2011 - prüfbereit JA 2012 - prüfbereit

JA 2013 JA 2014 JA 2015

JA 2016
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6. Fortschreibung des HSK 2017 

 

6.1. Prognose zur weiteren Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen 

Auf die Ausführungen im HSK 2015 wird Bezug genommen. Auf eine Weiderholung wird verzichtet 

 

6.2. neue Konsolidierungsmaßnahmen -   

Neue Konsolidierungsmaßnahmen sind derzeit nicht konkret geplant und ob der beschriebenen Ausgangslage auch nicht er-

forderlich. 

 

Im Rahmen der Haushaltskonsolidierung wurden folgende Investitionsmaßnahmen von 2017 auf die Folgejahre verschoben:  

 

Inv. Nr. Maßnahme 2017 2018 2019 2020 

BM 0010 
Kanalsanierung EKVO Rabenscheid (Rest ge-

schlossene Bauweise) 
  250.000,00     

BM 0014 

Kläranlage Erdbach zweiter Eindicker (dadurch 

können Aufwendungen für den Transport des 

Klärschlammes reduziert werden) 

  70.000,00     

BM 0019 
Neubaugebiet Auf der Grub II, Erschließung erst, 

wenn mind. Drei Bauplätze verkauft sind 
    220.000,00   

BM 0022 
Radweg zwischen Breitscheid-Medenbach und 

Herborn-Uckersdorf  
35.000,00 580.000,00     

BM 0024 Neues Funktionsgebäude Schauhöhle         

BM 0026 EKVO Rabenscheid - Wasser     35.000,00   

BM 0027 EKVO Rabenscheid - Strassen     85.000,00   

BM 0030 Investitionskostenzuschuss SSG Breitscheid         

BM 0031 EKVO Gusternhain - Kanal       260.000,00 

BM 0037 
EKVO Breitscheid Kanal (inkl. Planungskosten 

31.000) 
      300.000,00 

TA 0019 Ultrafiltration für Wasserwerk Breitscheid   85.000,00     

Summe   35.000,00 985.000,00 340.000,00 560.000,00 

 

Folgende Sanierungsmaßnahmen wurden zurückgestellt: 

Kostenstelle Maßnahme Ansatz 2017 

34302 Wohnhaus Herborner Weg Medenbach  Dachsanierung 35.000,00  

31331 Dorfbrunnen Dorfbrunnen Erdbach Sandstrahlen 3.000,00 

34101 Rathaus Breitscheid Sanierung Herren Toiletten 4.000,00 

34101 Rathaus Breitscheid Neue Heizung 17.500,00 

Summe Entlastung HH 2017  59.500,00 

 

 

6.3. freiwillige Leistungen und öffentliche Einrichtungen -  

Zur Vermeidung von Wiederholungen wird auf die Ausführungen im HSK 2015 Bezug genommen; wesentliche Änderungen 

haben sich nicht ergeben. 

 

7. Konsolidierungsziel und -pfad –  

 

7.1. Haushaltsausgleich 2015 und Folgejahre 

Nachdem 2015 der Ausgleich im Ergebnis und in 2016 planerisch erreicht werden konnte, ist dies auch 2017 gelungen und 

auch für die Folgejahre des Finanzplanungszeitraumes bis 2020. 

 

7.2. Risiken 

Der gute Weg, den die Gemeinde eingeschlagen hat, ist allerdings nicht ohne Risiken. 
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Folgende Risiken bleiben bestehen: 

1. Finanzausstattung durch das Land Hessen 

2. Kreis-/Schulumlage 

3. Abschreibungen 

4. Instandhaltungskosten des Sachanlagevermögens 

5. Investitionen 

 

Trotz der positiven Prognose bleibt das Haushaltsrisiko bestehen. Entscheidend ist nach wie vor die finanzielle Ausstattung 

durch den Länderfinanzausgleich und der Verteilung der Steueranteile durch das Land Hessen. Weiterhin ist die hohe Belas-

tung durch die Kreis- und Schulumlage erdrückend.  

 

8.  Ausblick und Prognose 
Der Ergebnishaushalt sieht auch in 2017 ein positives Ergebnis von 164.361 € vor. Dies ist der 3. Haushalt in Folge, der ausge-

glichen werden kann. Der neugeregelte kommunale Finanzausgleich wirkt sich auch in 2017 positiv aus und stabilisiert die 

Erträge der Gemeinde und verbessert die Finanzausstattung durch das Land Hessen.  

Es muss weiterhin alles Mögliche dafür getan werden, dass die Finanzausstattung der Gemeinde verbessert wird ohne dass dies 

einseitig zu Lasten der Bürger Breitscheids durch jährliche Steuer- und Gebührenanhebungen geschieht. Insbesondere im Hin-

blick auf den demographischen Wandel der auf den Seiten 14 -17 im Vorbericht zum Haushalt 2017 näher erläutert ist.     

 

Die hohen Aufwendungen für die Kreis- und Schulumlage bleiben eine zu hohe Belastung und überfordert auf Dauer die Ge-

meinde.   

 

Die Aufbringung der hohen Unterhaltungs- und Instandhaltungskosten des Anlage- und Infrastrukturvermögens, sowie der 

Abschreibungskosten bedeuten eine sehr große Herausforderung für die Gemeinde Breitscheid. Hier sind genaue Kos-

ten/Nutzen Analysen notwendig, die als Grundlage für weitreichende Entscheidungen über den Fortbestand der Einrichtungen 

heranzuziehen sind. Ein Personalabbau in der Verwaltung ist aufgrund der ständig gestiegenen Aufgaben nicht zu realisieren. 

 

Der erreichte Haushaltsausgleich für den Finanzplanungszeitraum ist nur vorbehaltlich von möglichen Prognosestörungen und 

unter besonderer Beachtung der Neuordnung des kommunalen Finanzausgleiches umsetzbar. 

 

Sämtliche Bereiche des kommunalen Handelns müssen weiterhin einer Prüfung auf ihre Notwendigkeit und auf ihre Wirt-

schaftlichkeit unterzogen werden. Dabei darf auch die Politik nicht davor zurückschrecken evtl. unpopuläre Entscheidungen zu 

treffen. Die vorhanden Personal- und Organisationsstrukturen dürfen dabei nicht außer Betracht gelassen werden. Insbeson-

dere sollten mittel- und langfristig die Effizienz von interkommunalen Projekten geprüft werden. Dabei sollte sich das Wirken 

auf die eigentlichen Aufgaben der Kommune beschränken.  

 

9. Beschluss 
Aufgrund der § 92 Abs. 5 HGO in Verbindung mit den §§ 1 Abs. 4 Nr. 3 und 24 GemHVO hat die Gemeindevertretung der Ge-

meinde Breitscheid am  ……… die vorliegende Fortschreibung des Haushaltssicherungskonzept beschlossen. 

 

Breitscheid, den …….     

 

Der Gemeindevorstand  

 

 

 

Bürgermeister 
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Anlage 2 - bisherige Umsetzung der Konsolidierungsziele

Maßnahme Aufwands- Ertrags- 2015 Begründung/ Erläuterung/ Hinweis
reduzierung steigerung Ziel in € Ist in € Ziel in € Ist in € Ziel in € Ist in € in € in %

Erhöhung der 
Grundsteuer A ab 2011-15 
von 220-->280 %

4.000 3.000 1.535 4.000 949 4.000 1.566 1.500 -5.000 -6.500 -333

Erhöhung der 
Grundsteuer  B ab 2011-
15 von 220-->280 %

48.000 36.000 42.349 48.000 70.251 48.000 65.586 26.000 30.400 4.400 117

Erhebung der 
Gewerbsteuer
von 320 --> 340 % 60.000 30.000 -186.000 60.000 -94.000 -154.000 -157

Trotz Erhöhung der Gewerbesteuer in 3 
Jahresschritten um insgesamt 20 v.H. 
konnte blieb die Gewerbesteuer in 2015 
rund 94 Tsd Euro unter dem Ansatz

Erhöhung der 
Hundesteuer 2011

5.000 5.000 6.563 5.000 6.168 5.000 6.209 5.000 6.100 1.100 122

Abwassergebühr 
Erhöhung 2011auf 3,15 € 
(10 c)

19.000 19.000 -48.760 19.000 -23.825 19.000 -20.269 19.000 -21.000 -40.000 -111

Die Abwassergebühr hat sich in den 
letzten Jahr bei Rund 540 Tsd € 
eingependelt. Der Ansatz sollte nach 
unten angepasst werden

Kindergartengebühr 
Erhöhung 2011

10.500 10.500 8.241 10.500 11.766 10.500 9.136 10.500 10.750 250 102

Erhöhung der 
Benutzunggebühren 
DGH's 2011

2.500 2.500 8.524 2.500 6.433 2.500 1.836 2.500 1.100 -1.400 44

Erhöhung Eintrittspreise 
Freibad Medenbach 2011 1.000 1.000 1.152 1.000 788 1.000 1.300 300 130

Zusammenlegung FFW 
Breitscheid und Erdbach

4.000 40.000 44.000 34.000 35.000 35.000 0 100
dauerhafter Wegfall der Standortkosten 
Erdbach

Einführung Invest.Beitrag 
Pflegestation

8.000 8.000 7.359 8.000 4.507 5.000 6.000 1.000 120

IKZ Wasserversorgung 1.000 1.000 1.000 2.000 1.000 1.000 1.000 0 100
Einkauf IKZ Wasseruhren-Ja 
Jurakalk-Nein

Pachten Erhöhung 3.000 3.000 7.500 12.000 15.600 3.600 130
Neu- bzw Wiederverpachtung von 
Jagdflächen

PV Anlage Freibad 
Medenbach

500 500 564 500 585 500 585 85 117

Pacht Dachflächen Kiga 
Medenbach

578 578 578 578 578 578 578 0 100

Pacht Dachflächen Kiga 
Rabenscheid

285 285 285 285 285 285 285 0 100

Pacht Dachflächen DGH 
Gusternhain

450 450 450 450 450 450 450 0 100

Pacht Dachflächen 
Dreschhalle Rabenscheid

255 255 255 255 255 255 255 0 100

Verkauf Wohnhaus 
Töpferstr. Breit.

300.000 5.000 155.000 155.000 150.000 150.000 0 0 0 Einmalige Erträge

Verkauf Wohnhaus 
Weideweg Rabenscheid

100.000 42.000 92.000 92.000 50.000 50.000 0 0 0 Einmalige Erträge

Lahn-Dill-Kreis
Gemeinde Breitscheid

2012 2013 2014 "Fehl"
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Maßnahme Aufwands- Ertrags- 2015 Begründung/ Erläuterung/ Hinweis
reduzierung steigerung Ziel in € Ist in € Ziel in € Ist in € Ziel in € Ist in € in € in %

2012 2013 2014 "Fehl"

Erhöhung Brennholzpreise 5.000 5.000 3.486 5.000 4.948 5.000 4.000 -1.000 80
Ein Vergleich ist schwer möglich, da die 
jährliche Menge an Holzverkäufen stark 
schwankt.

Vergabe Rückearbeiten 15.000
Die Neuvergabe der Rückearbeiten 
erbrachte leider keine Aufwandsredu- 
zierung.

Neuausrichtung 
Tourismus

1.500 1.500 750 -750 50

Neue Telefonanlage 1.700 1.700 1.750 50 103

Umstellung Bezug 
Fachliteratur

1.000 1.000 800 -200 80

Servicevertrag 
Beleuchtung Schauhöhle

500 500 500 0 100

Pflegestation Beitritt 
Berufsverband u. neue 
software

10.000 10.000 10.000 0 100

Die Erträge konnten insgesamt 
gegenüber 2014 um rund 60.000 € 
gesteigert werden. Dies ergibt sich zum 
einen aus den umgesetzten 
Strukturmaßnahmen aber ist natürlich 
auch immer in abhängigkeit der 
Patientenzu-/abnahme. 

Schrittweise Umstellung 
Straßenbeleuchtung auf 
LED

4.500 4.500 600 -3.900 13
Diese Massnahme wird sich erst 
mittelfristig auswirken, da immer nur 
kleinere Mengen umgerüstet werden.

Neue Belüfter Kläranlagen 8.000 8.000 -8.000 0

Die Belüfter angeschafft aber erst Ende 
2015 bei einer Klärnlage getauscht 
ausgetauscht, bei den beiden anderen 
Kläranlagen ist der Austausch in 2016 
vorgesehen. Eine Reduzierung der 
Betriebskosten kann also erstmals 
frühestens 2017 gemessen werden. 

Anbieterwechsel 
Strombezug

15.000 15.000 25.400 10.400 169

im Ergebnis wurden der Aufwand für 
Stromkosten in 2015 gegenüber 2014 
um ca. 25.400 € gemindert. Das 
verbesserte Ergebnis resultiert aus den 
Vertragsumstellungen aber auch durch 
die Schwankungen im Verbrauch und 
am Markt. 

Anpassung Mietpreise 
gemeindeeigenen 
Wohnungen

2.700 2.700 4.960 2.260 184
Mieterhöhung und Mieterwechsel. 
Schwankungen sind hier jährlich zu 
erwarten.

Summe 459.268 260.700 76.000 18.452 353.068 333.871 384.068 132.960 230.468 38.163 -192.305
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Anlage 3 - Deckung kostenrechnender Einrichtungen

Sachgebiet/Produkt 331

Erläuterungen

Erträge Aufwendungen Deckung Erträge Aufwendungen Deckung

in € in € in % in € in € in %

2011 * 386.600 143.800 268,85 362.754 184.359 196,77
2012 * 390.100 136.225 286,36 351.727 308.256 114,10
2013 * 383.100 140.025 273,59 366.873 293.084 125,18
2014 * 377.619 157.395 239,92 375.881 274.329 137,02
2015 * 376.980 159.924 235,72 465.271 228.403 203,71
2016 387.630 259.312 149,48
2017 387.630 286.714 135,20

227,02 155,35

Sachgebiet/Produkt 332

Erläuterungen

Erträge Aufwendungen Deckung Erträge Aufwendungen Deckung

in € in € in % in € in € in %

2011 * 750.940 603.140 124,51 735.795 628.212 117,13
2012 * 766.246 547.712 139,90 693.400 613.547 113,01
2013 * 761.246 559.085 136,16 721.040 611.948 117,83
2014 * 726.777 501.456 144,93 638.984 432.062 147,89
2015 * 726.197 512.786 141,62 760.694 562.960 135,12
2016 726.197 628.218 115,60
2017 736.423 639.111 115,23

133,79 126,20

Sachgebiet/Produkt 321

Erläuterungen

Erträge Aufwendungen Deckung Erträge Aufwendungen Deckung

in € in € in % in € in € in %

2011 * 24.970 53.060 47,06 26.025 65.905 39,49
2012 * 24.976 62.186 40,16 62.808 119.989 52,34
2013 * 39.276 47.205 83,20 80.075 88.907 90,07
2014 * 71.076 27.437 259,05 58.430 108.708 53,75
2015 * 72.050 26.773 269,11 97.529 97.049 100,49
2016 81.677 113.549 71,93
2017 86.676 93.200 93,00

128,42 67,23

Sachgebiet/Produkt 242

Erläuterungen

Erträge Aufwendungen Deckung Erträge Aufwendungen Deckung

in € in € in % in € in € in %

2011 * 149.432 517.752 28,86        159.928 567.063 28,20        
2012 * 133.056 613.934 21,67        140.699 598.276 23,52        
2013 * 216.432 712.231 30,39        236.123 653.241 36,15        
2014 * 152.840 652.450 23,43        188.888 522.134 36,18        
2015 * 188.082 634.431 29,65        225.054 682.790 32,96        
2016 193.161 681.254 28,35        
2017 202.946 851.521 23,83        

27,06        31,40        

Jahr

Planzahlen 
*ohne ILV

Abschluss bzw.vorl IST
*mit ILV

Kostendeckung "Wasser"

Jahr

Planzahlen 
*ohne ILV

Abschluss bzw.vorl IST
*mit ILV

Kostendeckung "Abwasser"

Jahr

Planzahlen 
*ohne ILV

Abschluss bzw.vorl IST
*mit ILV

Kostendeckung "Friedhof/ Bestattung"

Jahr

Planzahlen 
*ohne ILV

Abschluss bzw.vorl IST
*mit ILV

Kostendeckung "Kindergärten"

19


